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l e , 1 MA RTI N H O H l n1n Z V G / K I G N E RI E A T , MIOJ OU RN E Y 

<<Das kann wie 
Zauberei ausschauen» 

Was ist künstliche Intelligenz? Muss die bei mir im Betrieb 

auch bald mitdenken? Wir haben uns zu diesem Thema 

mit Mauro Gotsch, der sich an der Fachhochschule 

Graubünden mit dem Thema der digitalen Transformation 

auseinandersetzt, zu einem Gespräch getroffen. 

Die künstliche Intelligenz ist in aller 

Munde - was ist künstliche Intelligenz? 
Tatsächlich ha ndele es sich um einen 

weit gefa ss ten Begriff Aktuell verstehe 

man darunter Sys tem e, die versuchen, 

m enschliches Lern verha /cen nachzuah ­

men. Da bei handel( es sich meist um mit 

Da ten gef üHerte und trainierte Program­

me, die immer besser darin werden, spezi­

fisch e Aufgaben auszuüben. Eine künst­

liche Intelligenz, d ie wie unser Hirn funk­

tion iert, heissc Dinge von sich aus erlerne, 

g ibt es bis jetzt aber noch nichc. 

Menschen suchen im Tourismus au­

th entische Erlebnisse. Müssen sich Ho­

teliers und Gastronomen überhaupt 
mit dem Thema der künstlichen Intel­

ligen z auseinandersetzen? 
Ein e Au sein a ndersetzun g mit dem 

Thema macht Sinn, denn es ist in der Re­

a lit ä t der M enschen angekommen. Spe­

ziell während der Corona-Kr ise lernten 

viele Untern ehm en. da ss /n cerak1 ionen 

n icht nur von M ensch zu M ensch f un k­

tionieren. 

Das heisst, künstliche Intelligenz wird 

nicht wieder verschwinden? 
Sie w ird bleiben. Der Hy pe, der vo r 

rund einem Jahr mit ChatGPT begann, 

war derart explos iv, da ss er darauf 

sch/iessen lässt, dass v iele den N utzen 

dieser neuen Technologie erkannt haben. 
Was wir gleichzeitig auch beobachten 

können, isc, dass sich diese erste Begeis­
terun g weiterentwickelt. Anwender möch­

ten nicht mehr nur mit einer KI-Anwen­

dung spielen und Dinge ausprobieren, 

sondern diese f ür ihre Arbeit einsetzen. 

Sie haben ChatGPT erwähnt, eine An­

wendung, die in den Medien bereits viel 

Aufmerksamkeit erhielt. Was kann 
ChatGPT! 

ChatGPT ist ein Sprachmodel/, da s 

darauf trainiert ist, menschenähnliche 

Textantworten zu generieren. Stelle man 

ihm eine Frage, prognostiziert er, welches 

die passendste Antwort auf die gestellte 

Frage ist. Das kann wie Za uberei aus­

schauen - aber es ist wichtig, zu betonen, 

da ss GPT nicht wirklich «versteht», wa s es 
sagt. 

Wo kann mir ClwtGPT im Betrieb Arbeit 
abnehmen? 

ü berall da, wo man eine direkte Inter­

aktion mit Gästen hat, sehe ich bis Jetzc 

wenig Anwendungsmäg lichkeic en. Aber 

im H inc ergrund, in der Ac/minisLrcuion 

eines Becr iebes, kan n eine KI-Anwenclunc 

wie Chac GPT helf en - sei es bei Kunde,~ 

anfragen, im Bereich Soc ia/ Media oder 

auch bei der Umgesta /cun g der Menükar­

te. Ebenfalls spannend ist, auf welch ho-
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hem N iveau ChatGPT sprachliche Über­

setzungen vornimmt. So kann man inter­

nationalen Gästen mit wenig Aufwand 

Informationen in den verschiedensten 

Sprachen zur Verfügung stellen. 

«Im familiären 
Ferienhotel bleibt der 
Mensch von zentraler 
Bedeutung.» 

Uns Menschen wird die künstliche In­
telligenz demnach nicht so schnell er­
setzen? 

Im f amiliä r geführt en Ferienho tel 

wird der M ensch von zentraler Bedeutung 

bleiben. Anders schaut es beispielsweise 

bei Geschäftshotels aus. Da sucht der 

Gast einen effizienten Ablauf von Check­

in bis zum Check-out und nichc u11bedi11gt 

ein e menschliche Interaktio n. A ber ja, 

zumindest in unser em Kanron wird der 

M ensch i1t nächster Zeit kaum von künst­

li cher Intelligenz ersetzt werden. Auf der 
Alp möchte m L • . an aucn t11 Zukunft mit dem 
W1rt sprechen. 

Welche weiteren Kl-Anwendungen soll­
te man kennen? 



Dns grössre Porenzial sehe ich bei Co­

µilor von Microsoft 365. Diese KI -Lösung, 

ö lllllic/1 der vo n CharGPT, wird in den 

Microso.f1 -Die11stprogrammen wie Excel, 

Word ode1· Powe1poi11r in Zu kunf1 di rekt 

inregrierr sein. 

Und wie hilft e inem d as? 
Beispielsweise kö nnre man direk t im 

Word das Programm auf.fordern , ein Do ­

kumenr zu srru kturieren und einen Br ief­

kopf :u ersrellen. Man muss somi1 nich1 

mehr zwischen einem Diensrprogramm 

vo n Microsoft und exrernen Anwendun ­

gen wie ChacGPT hi n und her wechseln . 

Ein grosses Thema ist der Datenschut z. 
Hier so ll te man \!orsich r wa lren las­

sen. Gerade Gäs reda cen d ürfe n keines­

.fa lls ohne Wei reres an CharGPT oder an­

dere Kl -A n wendu ngen we it ergegeben 

werden. Ein e Falle, in die man schneller 

t a ppe, a ls man d enke. Beispielswe ise 

wenn man seine Excel/isce mit den Gäsc.e­

da ten von einer KI-A nwendung neu o rd­

nen oder Geburtstagsgrüsse an Gäste von 
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einer KI -A nwendu ng schreiben lassen 

möchte. Und beim Thema Datensicher­

heit ist zu erwä hnen, dass unsere Dacen 

d ie Schweiz meist verlassen. 

Welche weiteren Probleme sehen Sie bei 
der Nutzung von KI-Anwendungen? 

Wir stehen am Anfang einer Emwick­

lun g und sin d uns noch nicht im Klaren 

darüber, wie die Bez iehung von /Vlensch 

und M aschine f unktionieren so ll . Da rf 

nun beispielsweise ein Anges tellter eine 

Entscheidung gegen einen von einer KI ­

A nwe ndung geplanten Prozess tref fe n. 

Oder umgehe er da mit ein e A nweisung 

se in es \!orgeseczcen? Auch is t ein e kün st­

liche Intell igenz auf Effiz ienz getr imm t 

und berii cksichcigt menschliche Fakto ­

ren nicht. Dies sieht man berei ts bei Un ­

cern ehmen w ie Amazon oder bei soge­

nanmen Gig-A rbeitern, hier w ird auf op­

cimierce Prozesse gesetzt - da steht das 

Wohlergehen einer A rbeitskraf t zu oft 

h in ten an. 

Werden KI-Tools eine Antwort auf den 
akuten Arbeitskräftemangel sein? 

M it telfristig halre ich es für unwah r­

scheinlich, dass in der Hotellerie oder 

Gastronomie komplette Jobs durch kü nst­

liche Incelligenz ersetzr werden können. 

Das verhä lt sich ähn lich wie beim auto­

nomen Fahren von Autos. Auch da mein-
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te man, das ginge alles v iel schneller. Die 

Systeme haben sich wohl ve rbessert. Aber 

man findet auch immer wieder neue Feh­

ler, d ie es zu beheben g ilt. A uch beim Um­

gang m it de r künstlichen Intelligenz wer­

den noch viele Fragen zu klären se in. 

A ber be i Routinearbeiten wird die 

k ünstliche Intelligenz Zeit sparen? 

Ja, und im Ideal.fall setzt man die ge 

wonnene Zeit dazu ein, den Gästen einen 

noch besseren Service zu bie ten. 

Und erzielt damit einen höheren Um ­
satz? 

Es ist so, ein verbesserter Service kann 

und wird wahrschein l ich Zusatzve rkäufe 

generieren. 

Wie sollen Gastrounternehmer und Ho­
teliers mit diesen neuen Th emen um­
gehen? 

Trotz aller rasanten Entwicklu ngen 

darf man dem Thema auch mic einer ge­

wissen Lockerheit begegnen. Die Branche 

ist guc vernetzt. Wenn etwas f un ktioniere, 

wenn sich eine l ntegracion vo n Kl lohnt, 

w i rd man das erfahren. Es lohn t sich , 

Branchenanlässe zu besuchen, Augen 

un d Ohren offen zu halten. 
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